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1 Die Berufsfachschule: Theorie und formale Stellung

Grundsätze des Schulberufssystems: Bildungs- und Erziehungsauftrag

 Schulabschlüsse ermöglichen

 Allgemeine und Berufliche Bildung integrieren

 Allgemeine Bildung fortsetzen oder erweitern

 Vermittlung beruflicher Kenntnisse, Fertigkeiten usw. 

 zu einer Berufsausbildung oder einem Berufsabschluss hinführen

 Zugang zu Ausbildung oder Beschäftigung

 Durchlässigkeit des Bildungssystems erhöhen (Selektionsprozesse der Allgemeinbildenden 

Schulen entkräften)
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1 Die Berufsfachschule: Theorie und formale Stellung
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Abbildung 1: 

Berufskolleg in NRW im Überblick

(QUA-LIS NRW 2019 , online)



1 Die Berufsfachschule: Theorie und formale Stellung

Seit den 1990er Jahren Funktions- und Bedeutungswandel (insb. bei den einjährigen BFS): 

BFS als Teil des beruflichen Übergangssystems =>  Berufsorientierung und Berufswahl 

gewinnen an Bedeutung.
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Funktion und Bedeutung der BFS in der öffentlichen Wahrnehmung

 „Ausbildungsreife“ herstellen

 Bewerberpotenziale liefern



1 Die Berufsfachschule: Weiterführende Fragestellung

Ist die BFS – wie oft unterstellt – „Warteschleife“ oder „Sackgasse“? 

1) Wer geht in eine BFS?: Freiwillig oder gezwungenermaßen? Welche Rolle spielen dabei die 

Berufswünsche? Bisherige Erfahrungen am Übergang?

2) In welche BFS gehen Jugendliche?: Was/Wer entscheidet über die Wahl des 

Schulstandortes, der beruflichen Fachrichtung und den Schultyp?

3) Mit welchem Ziel?: Duale Berufsausbildung oder weiterführender Bildungsgang (FOS, BG)?

4) Welchen Stellenwert haben Berufsorientierung/Berufswahl?: Erstwahl, Festigung oder 

Revision der Berufswahl?

5) Wie werden Übergänge in Ausbildung gestaltet?: Welche Angebote gibt es? Erfolg?
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2 Das Projekt „was geht! – Rein in die Zukunft“: 
Begleitforschung

 Eingangsbefragung an den städtischen BKs in Dortmund und Bielefeld (N=498)

vollstandardisierter Fragebogen; Zeitpunkt: September 2018 zu Beginn des Schuljahres

Dortmund: n=382; Bielefeld: n=116

 Ausgangsbefragung an den städtischen BKs in Dortmund und Bielefeld (N=323)

vollstandardisierter Fragebogen; Zeitpunkt: Juni 2019 zum Ende des Schuljahres

Dortmund: n=230; Bielefeld: n=93

 Experteninterviews mit Mentorinnen und Mentoren (N=5)

leitfadengestützte Interviews; Zeitpunkt: August 2019 zum Ende des ersten Förderbausteins

Dortmund: n=2; Bielefeld: n=3

Prof. Dr. Dietmar Heisler, Julia Rink, Susanne Schemmer 7



8Prof. Dr. Dietmar Heisler, Julia Rink, Susanne Schemmer

Merkmale
zu Beginn 

des Schuljahres

am Ende 

des Schuljahres

Anteile

Geschlechter-

verteilung

männlich 61,4 56,7

weiblich 38,6 43,3

Alter in Jahren

Min. 15 16

Max. 43 27

x ̅ 17,9 18,6

Anteile

Migrations-

hintergrund

ja 67,3 63,8

nein 32,7 36,2

Tabelle 1 : 

Soziodemografische Daten der befragten 

Schüler/-innen der BFS II

Eingangsbefragung: 

Dortmund (n=382), Bielefeld (n=116); 

Ausgangsbefragung: 

Dortmund (n=230), Bielefeld (n=93)

3 Ergebnisse der wissenschaftlichen Begleitung: 
Zusammensetzung der Stichprobe (Wer?)
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Was sind Ihre Gründe für den Besuch der BFS II ?

87,8%

16,7%

12,7%

8,4%

2,2%

1,2%

0,4%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

höherer Schulabschluss

berufliche Orientierung

Interesse an Fachrichtung

keinen Ausbildungsplatz

zur Überbrückung

Anrechnung auf Ausbildung

Sonstiges

3 Ergebnisse der wissenschaftlichen Begleitung: 
Entscheidung für BFS II (Warum?)

Diagramm 1 : 

Anteile der Gründe für den 

Besuch der BFS II 

(n=490; Mehrfachnennungen)
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Haben Sie sich vor Beginn der BFS II für 

eine Berufsausbildung beworben?

22%

78%

ja nein

Nichtbewerber/-innen:

Haben Sie konkrete Berufswünsche?

von Nichtbewerbern …

57%

43%

ja nein

3 Ergebnisse der wissenschaftlichen Begleitung: 
Bewerbungsaktivitäten vor BFS II? (Warum?)

Diagramm 2 : 

Anteile der Bewerbungsaktivitäten (n=482)

Diagramm 3 : 

Anteile der konkreten Berufswünsche der 

Nichtbewerber/-innen (n=361)
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Diagramm 4: 

TOP 12 der Berufswünsche 

von  Nichtbewerber/-innen 

(n=361; Mehrfachnennungen).

0 2 4 6 8 10 12 14 16 18 20

Polizeibeamter/-in

Bankkaufmann/-frau

Krankenpfleger/-in

Arzt/Ärztin

KfZ-Mechatroniker/-in

Elektroniker/-in

Medizinische/-r Fachangestellte/-r

Architekt/-in

Erzieher/-in

Ingenieur/-in

Automobilkaufmann/-frau

Hebamme

3 Ergebnisse der wissenschaftlichen Begleitung: 
Berufswünsche vor BFS II? (Warum?)

Nichtbewerber/-innen: Welchen Berufswunsch haben Sie?



3 Ergebnisse der wissenschaftlichen Begleitung: 
Bewerbungsaktivität vor der BFS II? (Warum?) 
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0%

5%

10%

15%

20%

25%

30%

35%

40%

45%

1 bis 5 6 bis 10 11 bis 15 16 bis 20 21 bis 25 26 bis 30 mehr als 35

Bewerber/-innen: Wie viele Bewerbungen, schätzen Sie, 

haben Sie vor dem Besuch der BFS II geschrieben?

Diagramm 5: 

Bewerbungsaktivitäten vor 

dem Besuch der BFS II

(n=112)



3 Ergebnisse der wissenschaftlichen Begleitung: 
Bewerbungsaktivität vor der BFS II? (Warum?) 

Befunde einer Untersuchung des WZBs deuten ebenfalls darauf hin, dass sich ein Teil der Jugendlichen nicht 

für eine Ausbildung bewirbt.

Jugendliche ohne Schulabschluss: Ausbildung geplant 70%, beworben 30%

Jugendliche mit HS: Ausbildung geplant 76%, beworben 60%

Daten: Nationales Bildungspanel (NEPS)
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(vgl.: Ehlert et al. 2018, S. 41 ff.)



3 Ergebnisse der wissenschaftlichen Begleitung: 
Berufswünsche und Passung zur Fachrichtung BFS II? (Warum?) 
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Diagramm 7: 

Berufswünsche und Passung zur Fachrichtung 

der BFS II (n=280)

64%

36%

ja nein

Passt die gewählte Fachrichtung zu den 

Berufswünschen?
Haben Sie konkrete Berufswünsche?

SuS mit Berufswunsch …

Diagramm 6:

Konkrete Berufswünsche der SuS zu Beginn 

der BFS II (n=484)

61%

39%

ja nein
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0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%100%

Beratungsgespräche

Informationsgespräche

Internetrecherche im Unterricht

Information über Wandel der Arbeitswelt

Aufzeigen v. Möglichkeiten

Besuch des BIZ

Stärken u. Schwächen Analyse

Begleitung u. Entwicklung v. Berufswünschen

Berufswahltest

Begleitung b. d. Entdeckung beruflicher Interessen

Emotionale Unterstützung

Wie haben die Lehrkräfte Sie bei Ihrer Berufsorientierung unterstützt?  

3 Ergebnisse der wissenschaftlichen Begleitung: 
Berufswahlunterstützung?

Diagramm 8: 

Berufswahlunterstützung

während der BFS II

(n=303; 

Mehrfachnennungen)
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Was ist Ihr erstes Ziel nach 

dem Besuch der BFS II?

Was werden Sie nach der 

BFS II machen?

Stand: Juni 2019

Stand: September 2018

44,5%

30,0%

8,3%

8,7%

6,4%

0,6%

1,4%

35,6%

28,3%

6,0%

2,8%

20,6%

5,4%

0,6%

0,3%

0,3%

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40% 45%

FHR/AHR

Duale Berufsausbildung

schulische Berufsausbildung

Erwerbstätigkeit

noch nicht sicher

FSJ

Sonstiges

BvB

EQ

Bundeswehr Übergang (n=315)

Wunsch (n=470)

3 Ergebnisse der wissenschaftlichen Begleitung: 
Übergangsentscheidungen nach der BFS II (Erfolg?)

Diagramm 10:

Tatsächliche Übergänge der 

Befragten am Ende der BFS II
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Was werden Sie nach der BFS II machen? Stand: Juni 2019

28,9%

33,1%

21,3%

6,1%

5,0%

3,9%

0,8%

0,4%

0,4%

25,0%

42,3%

17,3%

5,8%

7,7%

1,9%

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40% 45%

Duale Berufsausbildung

FHR/AHR

noch nicht sicher

schulische Berufsausbildung

FSJ

Erwerbstätigkeit

BvB

EQ

Bundeswehr
TN (n=52)

nPT (n=263)

3 Ergebnisse der wissenschaftlichen Begleitung: 
Übergangsentscheidungen nach der BFS II (Erfolg?)

Diagramm 11:

Tatsächliche Übergänge der 

Befragten am Ende der BFS II

nach Projektteilnehmer/-innen 

(TN) und 

Nicht-Projektteilnehmer/-innen 

(nPT)
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Was werden Sie nach der BFS II machen? Stand: Oktober 2019

37,9%

34,5%

8,6%

6,9%

6,9%

1,7%

1,7%

1,7%

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40%

FHR/AHR

Duale Berufsausbildung

schulische Berufsausbildung

BFS II

Erwerbstätigkeit

noch nicht sicher

EQ

AsA
Diagramm 12:

Tatsächliche Übergänge der 

Projektteilnehmer/-innen

am Ende der BFS II

im  Oktober 2019

Dortmund (n=32)

Bielefeld (n=26)

3 Ergebnisse der wissenschaftlichen Begleitung: 
Übergangsentscheidungen nach der BFS II der TN (Erfolg?)
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Fach Note

Deutsch 3,26 (n=293)

Mathe 3,31 (n=298)

Englisch 3,45 (n=297)

x̅ 2,95 (n=239)

Welche Abschlussnoten werden auf Ihrem

Abschlusszeugnis stehen? 
Werden Sie die BFS II mit einer 

Fachoberschulreife verlassen? 

Tabelle 2: 

Notendurchschnitt 

nach Fach am 

Ende der BFS II

ja/nein FOR

ja 91%

nein 9%

Gesamt 100%

Tabelle 3: 

Anteile mit (nicht) 

erreichter 

Fachoberschulreife 

am Ende der BFS II

(n=310)

3 Ergebnisse der wissenschaftlichen Begleitung: 
Stichprobe (Erfolg?)



4 Zusammenfassung und Diskussion

1. Jugendliche hatten im Vorfeld der BFS offensichtlich Berufswünsche. Haben z. T. von einer Bewerbung 

abgesehen. Warum? Bisherige biografische Erfahrungen? Bewerbungserfolg? Erwartungen hinsichtlich 

Selbstwirksamkeit? Beratung?: „Das schaffst Du eh nicht.“ 

2. Jugendliche verfolgen in erster Linie das Ziel eines weiterführenden Schulabschlusses: Nur Wenigen geht es 

offensichtlich um Duale Ausbildung (Funktion der BFS). Interessant wäre zu erfahren, was die Gründe dafür sind. 

Attraktivität der Ausbildung, Erfahrungen der Ausgrenzung, Selbstwirksamkeitserwartungen bzgl. Bewerbung, unklare 

Berufswahl usw. Effekte einer BO durch Zusatzangebote sind offenbar eher begrenzt.

3. Berufswunsch entspricht teils nicht der Beruflichen Fachrichtung der BFS. Im Vordergrund steht offenbar 

der Schultyp und nicht der Beruf. (Passungs-)Problem: SuS sind auf dem Weg in weiterführende Bildungsgänge auf 

die Fachrichtung festgelegt. (Beachtung bei Einmündung!)

4. Berufswahl spielt in der Schule offenbar kaum eine Bedeutung, zumindest wird es von den Jugendlichen so 

wahrgenommen. Relevanz und Wirksamkeit von Zusatzangeboten.
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